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Der Melancholiker zeigt uns noch eines, was bei der Trauer entfällt, eine 
außerordentliche Herabsetzung seines Ichgefühls, eine großartige Ichverarmung. 
Bei der Trauer ist die Welt arm und leer geworden, bei der Melancholie ist es das 
ich selbst. Der Kranke schildert uns sein Ich als nichtswürdig, leistungsunfähig 
und moralisch , er macht sich Vorwürfe, beschimpft sich und 
erwartet Ausstoßung und Strafe.18
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Die Unfähigkeit zu)  
trauern

 

Sigmund Freud Trauer und Melancholie Gesammelte Werke chronologisch geordnet  18
Werke aus den Jahren London Imago p
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Verhaltens München Piper
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Alles ist gänzlich ausgestorben. Keine Bodenschätze, kein Getreide, nichts. 
Etliche Spuren aus dieser oder jener Zeit  Sie, Steine, Mauerbrocken, 
Zeichen, von was, weiß niemand. Ein bestimmtes, geheimnisvolles Verhältinis 
zur Sonne. Birkenstämme. Eine verfallene Kirche. Skelette. Spuren von 
eingedrungenem Wild. Vier, fünf Tage Einsamkeit, Schweigsamkeit [...] Die 
Natur ganz unbelästigt von Menschen. Vereinzelte Wasserfälle. Es ist wie der 
Gang durch ein vormenschenwürdiges Jahrtausend.  

36– Mitscherlich  
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Thomas Bernhard Frost Frankfurt a M Suhrkamp p  
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 Baum der Trauer und des Unheimlich)
Schmerzes

Skelet

Am Ortler

Midland in Stilfs

Luftschichten

Kunststücke)

Weil wir schließlich an nichts als an unserer Arbeit Interesse gehabt haben [...] 
in welchem wir an ihr (die Umwelt) keinerlei Interesse mehr hatten.

Thomas Bernhard Am Ortler Erzählungen Frankfurt a M Suhrkamp p  



Gestein

Felsbrocken

Wir waren jetzt bei der Sennhütte angelangt [...] aber von der Sennhütte war 
nichts als ein Haufen ungeordneter Steine übrig. Kein Schutzmittel, nichts. 
Steine und unter den Steinen das Fundament der Sennhütte. Alles zerfallen, alles. 

 richtete ich uns einen Platz aus Mauersteinen und Holztrümmern 
her, denn ich wollte nicht, dass wir umkommen.

18 Freud  
–194 Bernhard  



Der Krieg) 

Grausige Spuren habe der Krieg im ganzen Tal hinterlassen. "Noch heute 
stößt man immer wieder auf Schädelknochen oder auf ganze Skelette, die 
nur von einer dünnen Tannennadelschicht zugedeckt sind", sagt der Maler. 
In den Waldstücken, gegen die Klamm zu und hinter dem See wie auch im 
Lärchenwald, seien aufgelöste Regimenter ausgehundert worden. "Schließlich 
sind sie auch erfroren. Einige haben sich ja retten können, aber nur ein paar, 
die anderen waren zu schwach, um sich bis zu den Dörfern hinbewegen zu 
können." […] Bei Kriegsende seien die Wälder voll Kriegsgerät gewesen, 
Panzer und Panzerspähwagen und Kanonen und Motrorräder und Autompbile 
seien überall zwischen den Baumstämmen herumgestanden. […] "Aber die 
Spuren des Krieges sind noch nicht verwischt", sagte der Maler, "dieser Krieg 
wird niemals vergessen sein. Immer wieder werden die Menschen auf ihn 
stoßen, wo sie auch gehen mögen".  

139–138 Bernhard  
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"Hier ist jeder Stein eine Menschengeschichte" [...] "Alles, jeder Geruch, ist hier 
an ein Verbrechen gekettet, an eine Mißhandlung, an den Krieg, an irgendeinen 
infamen Zugriff" [...] "Und diese Menschen die alle auf der niedrigsten 
Stufe stehen, oft auf der niedrigsten Charakterstufe, diese Menschen sind alle 
Kronzeugen der großen Verbrechen. Dazu kommt, daß einem ja der Blick 
zerbrechen muss an den Felswänden. Dieses Tal ist tödlich für jedes Gemüt".

Blick

Felswänden

I

Nun höre ich also das Fallen des Schnees und das Zerbersten der Baumstämme 
... das Hereinbrechen der Eiszeit, das Zerbröckeln der Schwermut der Menschen 
... nun habe ich eine ungeheuere Szenerie der Kristalle des Todes vor mir.33

Bernhard  
33



Zerbröckeln

"Mein Bruder", hat er gesagt, "ist wie ich unverheiratet. Er ist wie man sagt, 
ein Gedankenmench. Aber heillos verwirrt. Verfolgt von Lastern, Scham, 
Ehrfurcht, Vorwürfen, Instanzen — mein Bruder ist ein Spaziergängertypus, 
also ein Mensch, der Angst hat. Rabiat".34

34



Gedankenmensch

alles, was im Laufe von drei Jahrzenten ins Tal hereingeschwemmt worden ist, 
um von der Zellulosefabrik, von der Eisenbahn, jetzt auch noch vom Kraftwerk 
verschlungen zu werden.36

– 13 Benjamin  
Bernhard  36
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Pensées)  

Jens Tismar Über Thomas Bernhard Frankfurt a M Suhrkamp p  
99–98 Bernhard  38
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"Das Leben von Totenmasken führen alle. Jeder hat sie einmal abgenommen, der 
wirklich gelebt hat, aber sie leben ja nicht, nur das Leben einer Totenmaske, wie 
gesagt." Heute existieren keine wirklichen Menschen mehr, nur Totenmasken 
von wirlichen Menschen.41

"Der  der Sterne, die Himmelskörper sind ohne Fragestellung." 
Er meinte: "was ich Ihnen sage, ist ein unter der Logik  
Hochgeistestum." Was heißt das? "Nichts zum greifen, auch nichts Denkbares, 
auch nichts Scheinbares, auch nichts Wirkliches, wie wir uns das überliefert 
haben, nichts, womit man 'verfahren' kann, selbst für Pascal nichts, nichts für 
Decartes. Nichts für Menschen".43 

Bernhard  41
131– 13 Benjamin  

– Bernhard  43
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"Die Leute sagen immer: Der Berg grenzt an den Himmel.[...]" Er Sagte: 
"Alles ist die Hölle. Himmel und Erde und Erde und Himmel sind die Hölle".

 48
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disiecti membra) 

 Architektur

der Raumornamentik

Häusermeere)

das Ganze ist eine alles erschreckende Worttransfusion in die Welt, in die 
Menschen hinein, "ein rücksichtslöser Vorgang gegen den Schwachsinn", 
um mit ihm selber zu reden, "ein regenertionswürdiger ununterbrochener 
Tonfallgrund". Wie aufschreiben? Was für Notizen? Bis wohin denn 
Schematisches, systematisch? Diese Ausbrüche kommen auf mich 
herunter wie Felsstürze. […] Eine Herzmuskel Sprache die Strauchs, eine 
"pulsgehirnwiderpochende", verruchte. Das ist rythmische Selbsterniedrigung 
unter dem "eigenen krachenden Untergehörgebälk".



Felsstürze

das ist der Doppelboden der Sprache, Hölle und Himmel der Sprache, das 
ist das  der Flüsse, die "damfenden Wortnüstern aller Gehirne, die 
grenzenlos schamlos verzweifelt sind".61

61



Verschwiegenen Offenbarten

I

63

Das Hundegekläff

Weltuntergang

Gershom Scholem Tagebücher Frankfurt a M Jüdischer Verlag   
p

–131 13 Benjamin  63



Hören Sie

"Ja, ich habe Angst, die Angst habe ich, überall höre ich: die Angst und wieder 
die Angst, und ich höre die Angst und das wird mich allein dieses gesepenstische 
Trauma der Angst zuschanden machen, mich wahnsinnig machen... nicht nur 
meine Krankheit [...] die Krankheit und dieses Trauma und der Angst... "64

Bernhard  64



"wie das Gekläff sich Ordnungen schafft, wie es sich Platz macht, hören Sie, 
das ist das hündische Peitschenknallen, das ist die hündische Überlegenheit, die 
hündische , eine höllische Unfreiheit die sich rächt".



"Ich könnte sagen, es ist in der höhe" sagte der Maler, "es ist in der Tiefe, 
abwechselnd hoch oben, tief unten, auf allen Seiten, hören Sie, es haut sich 
den Kopf an der Schneedecke, es zertrümmert sich unaufhörlich an dem 
entsetzlichen Eisen der Luft".66

"der Kambrium, Silur, Karbon, der Perm und Trias, Jura, der ungeheuren 
Tertiär und Quartär, unter ungeheurer sinnloser Verweigerung der immer noch 
aus der Tiefe  großen Alluvien".

68

Cuvier 19
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 Walter Brian Harland A Geologic Time Scale Cambridge Cambridge University  68
Press pp
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 Georges Baron Cuvier Essay on the theory of the earth translated from the French of  69
Cuvier by Robert Kerr Cambridge Cambridge University Press p

31– 68 Harland  



Aluvium) 

Für Ihren Bruder natürlich ein Zustandsgefüge mit einer rücksichtslosen 
gehirnzersetzenden Übermethodik, die Sie selbst einmal, während eines unserer 
Abende in Ihrem Zimmer, als "Diluviumszerfall des Einzelnen" bezeichnet 
haben. 

 Diluviumszerfall

Diluvium des Einzelnen

Quartär

Bernhard  



Diluviumszerfall

Diluvium

Zerfall

–49 48 Gößling  



Zerfall Auslösung

"Wie doch alles zerbröckelt ist, wie sich doch alles aufgelöst hat, wie sich doch 
alle Anhaltspunkte aufgelöst haben, wie jede Festigkeit sich  hat, 
wie nichts mehr da ist, wie doch garnichts mehr da ist."

"wie der Glauben so wie der Unglauben nicht mehr da sind, wie die 
Wissenschaft, wie der Stein des Anstoßes, das jahrtausendalte Vorgericht, alles 
hinausgeworfen und hinauskomplimentiert und hinausgeblasen hat in die Luft, 
wie das alles jetzt Luft ist ... Hören Sie: alles ist nur mehr Luft, alle Begriffe 
sind Luft, alle Anhaltspunkte sind Luft, alles ist nur mehr Luft ..." Und er sagte: 
"Gefrorene Luft, alles ist nur mehr gefrorene Luft..."

Bernhard  

Manfred Mittermayer Thomas Bernhard J B Metzler Stuttgart Weimar p  
Bernhard  



Stein des Anstoßes

 

David L Goodstein States
of Matter Englewood Cliffs NJ Prentice Hall pp



Zukünftiges und Weitvergangenes ziehen bei ihm an einem Strang und oft 
zehnmal in einem einzigen Satz. Er ist einer von denen, die fortwährend in 
großen Verlusten denken, ohne Abstand. Das Meer taucht ihm auf und in dem 
Meer ein versunkener Stein, ein riesiger Brocken, die Teile einer Stadt, das 
Ende einer nicht vorausgeahnten, weit zurückliegende Geschichte. Der Tod 
knüpft ein Netz...

"Die Finsternis, die um einen herum ist wohl manchmal der Finsternis 
ebenbürtig, die säpter wenn alles zu Ende ist, in uns selbst versteinert. Unser 
Blut so versteinert wie wildes Geäder im Marmor." Die Rühe fülle die Räume 
mit ihrer Pest, und es gebe immer tagsüber wie in der Nacht, überall Scharen 
von "Todesfällen der Ruhe".  

Bernhard  



Versteinerung

ebenbürtig

Todesfälle der Ruhe
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